
J
n der Forstwirtschaft hat in den letzten
zweiJahrzehnten em Umdenkungspro
zess in Bezug auf Weichhölzer in Forst

kulwren stattgefunden. Noch Ende der
1970er Jahre wurde jedes Weichholz, ob
Vogelbeere, Birke, Aspe oder Weide aus den
Neuanpflanzungen herausgehackt, heute
sind sie bis zu einem bestimmten Prozent

satz als Beimischung sogar gefragt. Deshaib
spielen gesondert angelegte Prossholz
flachen in derart geführten Forstbetrieben

keine so groe Rolle meht Es gibt aber
noch Reviere, in denen der Anbau von
Prosshölzern notwendig erscheint, zumal,
wenn man sie zusâtzlich als Initialzündung

Mr weichholzfreie Waldflachen sieht.

Im Wesentlichen wird das Prossholz als
Verbiss- und Schalflache Mr unser heimi

sches wiederkâuendes Schalenwild be
nötigt. Die darm gepflanzten Gehölze
müssen sehr regenerativ sein und deren
Blatter und Triebe gerne vom Wild verbis

sen beziehungsweise die Rinde geschalt

werden. Aber auch das Niederwild, in die-
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sem Fali Hase und Kaninchen, schtzt das
Angebot von Weichhölzefn. Im Gegensatz
zum Rot- und Reliwild sind die Löffelman
ner aber nicht in der Lage, die höheren Trie
be der Bâume und Strucher zu erreichen.
Um so melir sch1en und verbeiEen sie den
unteren Stammbereich. Dies führt hufig
zum Absterben der Pflanzen. Der Wild
schadensaspekt ist bel Hase und Kanin
dien aufgrund der regïonal niedrigen Be
stze im Moment allerdings zu vernachlas
sigen. Vielmehr geht es damm, die Tiere in
einer çventuellen Notzeit zu unterstützen.
Wer seinem Nîederwild also bet Schnee
und frost helfen will, soilte frühzeitige

(N Baumabschnitte in seinem Revier ausle
gen. Es bieten sich vor allem Weiden, Es
chen und Bergahorn an. Eine ganz beson
dere Delikatesse sind aber die Absclinitte
von Obstbâumen. Gerade die Apfelsorten
scheinen es den Mümmelmannern ange
tan zu liaben. Wer also die Möglichkeit hat,
aus Obstplantagen oder dem eigenen Gar
ten soiche Zweige zu schneiden, bessert
sein Niederwildrevier ungemein auf.

Es gibt unter den Baum- und Strauchar
ten einige, die sich besonders als Âsungs
gehölz eignen. Rotwild verbeiEt im Som
mer bevorzugt Weide, Pappet, Eberesche,
Ahorn, Linde, Ene und Buclie, im Winter
Aspe, Roteiche, Tanne, Ahorn, Esche und
Eiche. Das Damwild nimmt gerne Weide,
Roteiche, Esche, Hainbuclie und Eiclie und
das Rehwild Eiche, Tanne, Roteiche, Esche,
Ahorn und Weide.

Bei den Straucliern eignen sich beson
ders Besenginster, Holunder, Himbeere,
Brombeene, Hasel, Eberesche
und Straucliweidenarten. Als
wüchsigste und sehr stark an
genommene Prossholzflâche
hat sich die Weidenanpflan
zung erwiesen, in armen Kie
fernrevieren lasst sich auch die
Aspe sehr gut verwenden.

Eine einfache und billige
Methode zur Schaffung einer
Prossholzflache sowohi im
Hoch- als auch im Niederwild
revier ist die Stecklingswer
bung. Hierzu sucht man sich
die Weiden im Revier aus, die
vom Wild besonders verbissen
wurden. Aus deren em- bis

In Rotwildgebieten wird die
Eberesche oft stark verbissen.
Rehböcke nutzen den Strauch
gerne zum Fegen der Gehörne

Sollen Salweiden oder Aspen in der
Prossholzflaclie Verwendung finden, ist
der Kauf von Pflanzen notwendig. Aspen
haben spaterhmn den Vorteil, dass sie sicli
zusatzlich durch die sogenannte Wurzel
brut (neben Samen) vermeliren. Bel dieser
Art der Venmehrung wachsen aus den Wur
zeln Triebe, die durch das Erdreich stoEen.
Dadurch kann natürlich kein Pflanzver
band für die spatere Pflege eingehalten
werden.

Die Gröle der Prossliolzflachen sollte
zwischen 0,2 und 0,5 Hektar liegen, der Ah-
stand der Steckhölzer in der Reihe sollte 50
Zentimeter, der zwischen den Reihen 1 bis
2,50 Meter betragen.

Bel der Wahl der Reihenabstande muss
immer bedacht werden, dass der Rück
schnitt (Aste) der Straucher zumindest bei
Rot- und Rehwildbestanden weggeraumt
werden muss, da sich sonst die Âste im Lau
fe der Jahre auftürmen und dem Wild den
Zutritt verwehren würden. Für Hase und
Kaninchen bietet sich natürlich an, die Ab
schnitte an den interessanten ?unkten im
Revier zu platzieren, wo keine gesonderte
Prossholzflache geschaffen werden kann.

zweijahrigen Trieben werden zirka 30 Zen
timeter lange Stecklinge geschnitten, die
an ihrer Unterseite mit Hilfe einer Rosen
schere schrag angeschnitten werdên. So
muss man helm Stecken nicht- lange su
chen, welches Ende in den Boden gehört.
Der Volksmund sagt zwar: Bel der Weide ist
es egal, weiches Ende in den Boden gesteckt
wind, sîe wachst trotzdem! Aber ganz so ist
es dann doch nicht.
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WILD, JAGD, JAGER

Um den Stecklingen möglichst optimale
Wuchsbedingungen zu bieten, empfiehlt
sich eine vorherige Bodenbearbeitung.
Dieses verzögert das Aufwachsen der Kon
kurrenzflora und macht em spteres
freischneiden unnötig.

Wer in seinem Revier keine Weiden
stecklinge gewinnen kann, solite sich
zwecks Pflanzenbeschaffung an die nachs
te forstbaumschule wenden.

für den Prossholzanbau eignen sich fol
gende Arten besonders:

Ma1ige Standorte
• Salix smithiana (Kübelweide)
• Salix rubens (Godesbergweide)
• Salix helix (Rosenweiderich)
• SaÏix viminalis (Korbweide)
• SaÏix caprea (Salweide)
• Salix aurita (Ohrweide)

Gute Standorte
• Satix balsarnifera (Gelbe Steinweide)
• Salix amedcana (Bindeweide)

Dem Revierinhaber bieten sich im Lau
fe des Jahres im Wesentlichen zwei Pflanz
zeitpunkte an. Die Pflanzung im zeitigen
frûhjahr ist neben der Sptherbstpflan
zung em Garant für das schnelle Anwach
sen des Pflanzgutes. Sie wird dutch den
Temperaturanstieg und das damit verbun
dene Austreiben der Pflanzen begrenzt. Da
Weiden sehr früh austreiben, müssen sie
sehr früh gepflanzt werden. Der Monat ok
tober ist der geeignetste Zeitpunkt für eine
Sptherbstpflanzung. Bei offenem Wetter
(kein frost im Boden) kann bis in den De
zember hinein gepflanzt werden. Kommen
die Pflanzen nicht frisch in den Boden, ist

alle Mülie vergebens. Es muss sichergestelit
werden, dass die Pflanzen auf dem Trans
port zur ?flanzflache wenig Wasser verlie
ten und die Wurzeln nicht austrocknen.
Kleinere Pflanzmengen holt man am be
sten selbst ah. Einige Baumschulen bieten
für den Transport wiederverwendbare
Transport- und fnschhaltebeutel an. Der
zugebundene Beutel verhindert über meli
rere Tage hinweg em Austrocknen der Wur
zeln. Das Abdecken des Pflanzgutes mit ei
ner Plane hat nicht ganz den gleichen Ef
fekt.

Müssen grö1ere Mengen von Pilanzen
zwischengelagert werden, sollten Em
schlagpltze vorbe
reitet werden. Hierzu
eignen sicli insbeson
dere windgeschützte
Senken, schattige
Wegrander, oder für
eine kurzfristige Lage
rung auch Tümpel.
Den Pflanzenein
schlag kann man
leiclit mittels eines
Treckers und einer
Frase vorbereiten. In
dem aufgelockerten
BQden ist es nun kein
Problem mehr, mit

Die einfachste Form
der Prossholzanlage

ist die Stecklings
vermehrung

aus Weidentrieben

dem Spaten einen Graben auszuheben.
Nach dem Abladen werden die Pflanzen
bündel direkt in den Graben gelegt und bis
zum Wurzellials mit Erde bedeckt. Hier
durch entsteht vor den eingeschlagenen
Pflanzen automatisch em neuer Graben, in
den das weitere ?flanzgut verbracht wird.

Müssen die Pflanzen auf einer frei
flache eingeschlagen werden, soilten sie
mit den Triebspitzen nach Süden zeigen.
Darüber gelegte Fichtenzweige bieten ei
nen zusatzlichen Scliutz vor Austrock
nung. Der Wurzelschnitt, der dem besseren
Anwachsen dient, kann mit einem kleinen
Beu, einer Heppe oder einer Baumschere
durcligeführt werden. Hier solite aber die
Devise geiten, so wenig wie möglich, abei
so viel wie nötig wegschneiden. Das Kür
zen der Wurzein solite im Revier unmittel
bar vor dem Auspilanzen geschehen. An
den frischen, glatten Schnittstellen bilden
sich rasch neue feinwurzein. Der Reihen
abstand entspricht dem der Stecklings
pflanzung. Der Abstand in der Reihe kann
gröGer gewahlt werden (0,7 bis 1 Meter), da
man mit weniger Ausfallen rechnen muss.

Lasst sich auf der Prossholzflache eine
Bodenbearbeitung durchführen, solite sie
auf Waldböden mit einer starken Grund
düngung verbunden sein. Lasst sicli dies
nicht durchführen, ïst eine Pflanzloch
düngung mit etwa 100 Gramm Thomas
phosphat notwendig. Als manuelles
Pflanzverfahren eignen sich aus diesem
Grund nur die Pilanzung mit dem HohI
spaten oder die Lochpflanzung mit dem

An dieser Prossholzfiache, die mit Weidensteckiingen angeiegt wurde, ist der Verbiss dutch
Rotwild deutlich zu erkennen. Schalschaden können 50 an anderer Steile minimiert werden
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